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Seit 1968 Studium der Philosophie, d.h. der 
frankfurter schule in Frankfurt. In der Tradition 
der Kritik von Max Horkheimer intensive Studien 
auch außer-europäischer, asiatischer Philosophie 
der vier grossen weltweisen Buddha, Konfuzius, 
Sokrates, Kant - deren Bild im Kant Museum in 
Königsberg hing. Diss wie Habil von Horkheimer 
hatten Kant zum Thema - praktizierte globale 
Philosophie vor aller Rede von Globalisierung. 
In den 70er Jahren parallel dazu Arbeit in einem der 
ersten Rechenzentren in Frankfurt - Ursprünge der 
heutigen Digitalisierung. Mit Aufkommen des 
Personal Computers in den 80er Jahren dann auch 
eigene Arbeit am Mac mit Internationalisierung von 
Systemsoftware, Schriften und Tastaturbelegungen. 
Meine Arbeit ging später in das titus projekt der 
Universität Frankfurt zur wissenschaftlichen 
Digitalisierung auch des durch unicode nicht 
abgedeckten Zeichenvorrats ein. 
In Zeiten des Internets erstelle/warte ich diverse 
websites mit globaler Ausrichtung und leiste den 
weltweiten MacUser Support für den titus cyber-
bit basic Font für Sprachwissenschaftler. 
Verstärkt übernehme ich jetzt auch das Design für 
Projekte, die mit dem Internet nicht unmittelbar zu 
tun haben und gestalte gerade das Erscheinungsbild 
einer neu eröffnenden Galerie. 

 herbert@elbrecht.com    
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Arbeit für verschiedene Verlage als Herausgeber - 
mit zugehörigem Vorwort/Nachwort/Bibliographie - Lektor, 
Fachübersetzer aus dem Englischen - mit 40jährigem 
Umgang mit unzähligen dissertations. 
1972 erste Übersetzertätigkeit für Rowohlt: Knoten 
von Ronald D. Laing. 
Aus dem großen und maßgebenden corpus der 
Schriften von Eberhard alias Edward Conze bei 
Suhrkamp/Insel 1988 das Standardwerk über 
den indischen Mah!y!na: Buddhistisches Denken. 
Weitere Informationen zu E. Conze auf meiner 
website: ›http://www.conze.elbrecht.com‹ 
mit ausführlicher Übersicht über noch Unver-
öffentlichtes und vorab veröffentlichten Auszügen. 
Zur Buchmesse 1990 mit japan als Schwerpunkt-
thema z.B Veröffentlichungen zu D!gen-Zen: 
Kleine Schriften der S!t!-Schule und von Hisamatsu 
Shinichi - einem wichtigen Repräsentanten der 
wegweisenden ky!t! school of philosophy - 
das Buch Philosophie des Erwachens: Satori und Atheismus. 
Verfolgung einer Vielzahl von Projekten im weiten 
globalen Kontext - von mir seit nunmehr 40 Jahren 
betrieben, werden meine Themen jetzt aktuell: siehe 
die Konferenz ›Kritik-Theorie-Kritische Theorie‹  
Die Rezeption der Frankfurter Schule in China - Universität 
Frankfurt, September 2008.

 Herbert Elbrecht
 herbert@elbrecht.com    
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yog!c!ra studies

Deleanu, Florin:!›Mindfulness of Breathing in the Dhy"na S#tras.‹ Trans-

actions of the International Conference of Orientalists in Japan, vol. 37, pages 42-57. 

1992

 ---:!›$r"vakay"na Yoga Practices and Mah"y"na Buddhism.‹ Waseda daigaku 

daigakuin bungaku kenky!ka kiy" bessatsu [Tetsugaku, shigaku] 早稲田大学大学院文
学研究科紀要別冊【哲学・史学編】vol. 20 Special Issue, pages 3-12. 

1993

 ---:!›A Preliminary Study of An Shigao's Translation of the Yog"c"ra-

bh#mi.‹ Kansai ika daigaku ky"y"bu kiy" 関西医科大学教養部紀要 vol. 17, 

pages 33-52. 1997

 ---:!›Recent Trends in Japanese Studies on Premodern [Song to Qing 

Dynasties] Buddhism in China.‹ Kansai ika daigaku ky"y"bu kiy" 関西医科大学
教養部紀要 vol. 18, pages 11-16. 1998

 ---:!›A Preliminary Study of Meditation and the Beginnings of Mah"y"na 

Buddhism.‹ S"ka daigaku kokusai bukky"gaku k"t" kenky!jo nenp" 創価大 学国際仏
教学高等研究所年報 vol. 3, pages 65-113. 2000

 ---:!›Some Remarks on the Textual History of the #r$vakabh!mi.‹ Kokusai 

bukky"gaku daigakuin daigaku 国際仏 教学大学院大学研究紀要 vol. 5, pages 

67-111. 2002

 ---:!The Chapter on the Mundane Path [Laukikam$rga] in the #r$vakabh!mi: A Trilingual 

Edition [Sanskrit, Tibetan, Chinese] and Annotated Translation and Introductory Study. 

Tokyo: International Institute of Buddhist Studies, Studia Philologica 

Buddhica Monograph series XXb. 2006
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Seit den 90er Jahren intensive Beschäftigung mit 
Schriften für sprachwissenschaftliche Zwecke - mein 
s i r  |  s i r o m a n  |  s i n o i n d o r o m a n 
Projekt ermöglicht Eingabe und Darstellung von 
Mischtexten jeder Art. Nicht-alphabetische Schriften 
können sowohl im Original wie auch in Trans-
literation problemlos eingegeben und dargestellt 
werden. Persönlich verwende ich monotype 
Originalschriften und adaptiere sie für jeweilige 
Zwecke - und erstelle in Zusammenarbeit mit 
monotype auch customized fonts für monotype selbst. 
So gibt es eine griechische Version von joanna mt 
nur bei mir - integriert in meine joanna sir für 
chinesisch-indisch-europäische Sprachgruppen. 
Zur Eingabe nicht-europäischer Texte mit ange-
passten Tastaturbelegungen - so einfach wie Französisch...
Nach jan tschichold folge ich bibliographischen 
Standards - nach Bedarf auch frei umstrukturierbar. 
In meinen Schriftfamilien biete ich deswegen statt 
der unsäglichen Fett-Kursiven die immer fehlenden 
kapitälchen zur weltweiten Transliteration: 

Hariba Gensui: Hannya shingy! ihon taisei. 
Tokyo: Yoyogi Shoten. 1932
Conze, Edward: The Short Prajñ"p"ramit" Texts. 
London: Luzac & Co. 1973

Spezialanfertigungen - auch die Integration von 
logos sind jederzeit machbar.

 herbert@elbrecht.com    
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[›Inaugural-Dissertation‹]

Damit aber nun sind wir angelangt bei der ›Inaugural-Dissertation‹ von 1770,

deren Hauptverdienst ja der Nachweis ist, daß wir in dieser unserer ganzen

Welt, der Sinnenwelt, es nur mit Erscheinungen zu tun haben, so daß hier die

reine Vernunft gar nicht mehr kompetent ist zu urteilen, denn sie urteilt über

Dinge, die an sich sein sollen, während diese Dinge in der ganzen

Erscheinungswelt nur für uns, für mich und nicht an sich sind. Von hier aus

verstehen Sie, wie sich mit dem Problem der Antinomie der reinen Vernunft, die

den Anlaß zur Entstehung der Kritik der reinen Vernunft gegeben hat, unmittelbar

koppelt auf der anderen Seite das berühmteste und tiefgründigste Lehrstück der

kantischen Philosophie von der Idealität von Raum und Zeit - daß Raum und Zeit

niemals die Dinge an sich betreffen, sondern nur unsere Erscheinungen von den

Dingen an sich sind. So hängt aufs engste und innigste zusammen dies Problem

der Auflösung der Antinomien der reinen Vernunft mit dem Problem oder mit

der Erkenntnis von der Idealität von Raum und Zeit. Damit haben wir wie in

einer Zange die beiden Kardinalprobleme der Kritik der reinen Vernunft zur Zeit

des ersten Durchbruchs zu ihr gepackt. Das Antinomienproblem wird einzig und

allein durch das Lehrstück von der Idealität von Raum und Zeit möglich und

damit wird zugleich die Vernunft in ihre Grenzen gewiesen, worin nun das

eigentliche Wesen der Kritik der reinen Vernunft besteht - nicht, um die reine

Vernunft aufzuheben, aber wohl sie in ihre Grenzen zu verweisen durch das

Lehrstück von der Idealität von Raum und Zeit. Das ist nun auch der eigentliche

Ansatzpunkt und Angelpunkt des Durchbruchs zur kritischen Philosophie in der

›Inaugural-Dissertation‹ Kants, die den Titel führt De mundi sensibilis atque
intelligibilis forma et principiis, d. h. Von der Form der Sinnen- und Verstandeswelt und
ihren Gründen. Hier haben Sie wiederum etwas sehr Interessantes: das dritte

Philosophem, das am einleuchtendsten zusammenhängt mit den beiden vorhin

genannten Philosophemen, nämlich mit dem Lehrstück der Antinomien der

reinen Vernunft auf der einen und dem Lehrstück von der Idealität von Raum

und Zeit auf der anderen Seite. Aufgrund dieser beiden sogenannten Lehrstücke

entsteht die Trennung jetzt zwischen diesen beiden Welten, ohne welche

Trennung gar nicht die Vernunft und ihre Aussagen zu begreifen wären. So

hängen diese drei Lehrstücke: die beiden vorhin angeführten Lehrstücke der

Antinomie der reinen Vernunft und der Idealität von Raum und Zeit mit dem

Lehrstück, das jetzt durch den Titel der ›Inaugural-Dissertation‹ bekannt

geworden ist, aufs engste zusammen. Mit der ›Inaugural-Dissertation‹, mit der

Kant sich zum ordentlichen Professor für Logik und Metaphysik an der

Albertus-Universität zu Königsberg, wir würden sagen, habilitierte - aber es ging

ja jetzt bereits um

!
<<<
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36b | CR Book XI, Chapter 4

next insert its appearance into our property, as a part 
of the skandhas. To do this one must take the risk of 
inhibiting motor-reactions, volitions and thoughts which 
flow in the direction of "this-over-there-doing-this-
to-me". One stresses that aspect of the appearance in 
which I could claim it as my own. My self becomes the 
new centre of the re-shaped appearance, only to be 
dropped again. Then the occurrence can be seen as a 
conglomeration of the 5 skandhas; as bodily process 
(familiarity with behaviourism should help), as feel-
ings, perceptions, self-willed formative forces and acts 
of consciousness.

One more step: One assumes that an occurrence deser-
ves attention only if and insofar as it affects our 
karma. One further assumes that our reactions to it 
should not concern themselves with those of its feat-
ures which affect our survival, comfort or discom-
fort, danger or security, but with those which make it 
into an occasion for liberation from karma. In conse-
quence, the data which analysis of the "appearance" dis-
covers are re-arranged round an (karmically wholesome, 
or unwholesome, or neutral) impulse, as the factor of cen-
tral interest, as the basis of the salvational signifi-
cance of the experience.

When we ask for the causes which made a commonsense 
thing into what it is, the thing (e.g. a chair) stands out 
"as the result, against what made it (II, 4,  ). When we 
take it, not as itself (for that means nothing really), 
but as something else - e.g. as a sensory appearance, as 
a physical process, as that which fills this space the-
re, as defined by this word - the fact can be dissolved 
into its conditions. The impression does, however, very of-
ten persist that the conditions elicited are the condi-
tions of that fact, responsible for it, and somehow mee-
ting in this oneness of its own-being. It is when we 
patiently learn to see it as a karmically relevant 
appearance that the thought of a collection, or set, or 
interplay of countless conditions replaces the image 
of the commonsense thing, and is regarded as a more ade-
quate approach to what is really there, as obviously 
much more real.

Insight into the emptiness of the occurrence grows 
as we proceed to conceive it on those 4 levels: First 
we perceive A; the A as caused; then A, qua a, b, …, as 
conditioned; then as conditions, empty of self-being.
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Neben diversen Lehrveranstaltungen an der uni 
frankfurt Bearbeitung und Lektorierung von 
Texten von Kollegen und Doktoranten - besonders aus 
asiatischen Ländern habe ich so manche Diss betreut. 
Eine Vielzahl nachgelassener Manuskripte sind mir 
zur Veröffentlichung anvertraut - die teils sehr 
komplexen Mischtexte philosophischen Inhalts sind 
von mir sauber erfaßt. Wegen steigender Druck-
kosten weiche ich dabei verstärkt auf Publikation
im Internet und/oder auch im pdf Format aus. 
Auch sind sowohl exakte Faksimiles wie auch 
zeilen-identische Digitalisierungen möglich. 
Digitale Versionen stehen dann für alle denkbaren 
Indizierungen zur Verfügung - ein wissenschaftlicher 
Apparat den kein traditionelles Buch bieten kann. 
Vorzüglich gestalte ich die Projekte mit meiner 
joanna sir Schrift, die mir typographische Freiheit 
für alle auch nicht-europäischen Mischtexte bietet. 
Aber prinzipiell kann jede gewünschte Schrift den 
Erfordernissen entsprechend angepasst werden - 
ein klares, leserliches Schriftbild ist machbar mit 
einer Schriftfamilie: ›Normal/Kursiv/Fett/kapitäl-
chen‹ für den eigentlichen Text wie auch die ein-
gestreuten personen und termini technici. Translite-
rierte Texte/Begriffe integrieren sich so perfekt in 
das Schriftbild, da sie sich der gewohnten Elemente 
der Typographie bedienen.

 herbert@elbrecht.com    

BRUNO PETZOLD
books to be published

I
Die Chinesische T’ien-t’ai-(Tendai-)Lehre 
systematisiert von Chih-i (Chisha Daishi)

[1.165 S. Manuskript]

II
Die Kleine Meditation: Hsiao Chih-Kuan (Sh! Shikan) 

von Chih-i (Chisha Daishi)
[402 S. Manuskript]

III
Die Biographie über (Saich! 
zubenannt) Dengy! Daishi

[802 S. Manuskript]

IV
Shittan – Die Einführung des 

Klassischen Sanskrit nach China und Japan
[204 S. Manuskript]

V
Über Pagoden- 
und Tempelbau

[102 S. Manuskript]

VI
The Shimaji Dait! Notes

Compendium of Buddhism 
[370 S. Manuskript]
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